
Julia Willmann, Stadt-
schreiberin von Hausach 
und Amanda-und-Erich-
Neumayer-Stipendiatin, 
las am Sonntag im Hau-
sacher Rathaus zum Ab-
schied aus dem Manus-
kript, das sie in dieser 
Hausacher Zeit vollendet 
hat: »Rascha und die Tür 
zum Himmel«.  

VON CLAUDIA RAMSTEINER

Hausach. Ein Ofenschlup-
fer kann Wunder bewirken. 
Und an der Fasnacht steht die 
Zeit still. Und eine Geschichte 
kann gleichzeitig fröh-
lich und traurig sein. 
Es gibt einiges, was 
Kinder und Erwachse-
ne während einer Le-
sung von Julia Will-
mann lernen können. 
Und das Beste dabei: 
Es lernt sich so fröh-
lich und unterhaltsam, 
wenn die Stadtschreibe-
rin liest und erzählt.

Es ist Sonntagnach-
mittag, Mistwetter, der 
Rathaussaal füllt sich 
mit Kindern, Eltern, 
Großeltern und Menschen, die 
Julia Willmann noch einmal 
erleben wollen, bevor sie wie-
der zurück nach Berlin reist. 
Sie ruft erst einmal die Kinder 
alle nach vorn. Schließlich ha-
be sie das Buch »Rascha und 
die Tür zum Himmel« für sie 
geschrieben, und deshalb sei-
en sie auch die Ehrengäste. 

Sie liest allerdings gar 
nicht aus einem Buch, son-
dern von ausgedruckten Sei-
ten. »Ein Manuskript«, sagt 
sie. Ein Buch soll ihre fröh-
lich-traurige Geschichte, die 
während der Rottweiler Fas-
nacht spielt, erst noch werden. 
In den drei Monaten im Hau-
sacher Molerhiisle hat sie da-
ran gefeilt, und nun wird sie 
das einem Agenten mitgeben. 

»Keinem wie James Bond. 
Einem der bunte Strickpul-
lis trägt und mein Manu-
skript bei Verlagen vorstellt«. 
Und hoffentlich einen findet, 

der »ge-
nau auf dieses Buch gewar-

tet hat«. Hätte das Publikum 
an diesem Sonntagnachmit-
tag aus Verlegern bestanden, 
die hätten sich möglicherwei-
se um das Buch geprügelt – wie 
Rascha und der allerblödeste 
Tim, der größte Angeber seiner 
Klasse. Rascha ist ein achtjäh-
riger Junge, der seine Oma Ida, 
seinen liebsten Lieblingsmen-
schen, zu »Ima« abkürzt. Und 
sie »Raphael Schatz« zu Rascha. 

Die Freude explodiert

Julia Willmann hat es schon 
immer geliebt, Geschichten zu 
erzählen. Und am liebsten von 
ganz normalen Leuten, Ge-
schichten, »wie du sie auch er-
leben könntest«. Und so lernen 
die Kinder und Erwachsenen 
im fast voll besetzten Rats-
saal die Familie von Rascha 
kennen: seine kleine Schwes-
ter, Mama und Papa, die sich 
manchmal »wegen einem Mu-
ckenschiss« streiten. Und dann 

reicht oft schon Omas Ofen-
schlupfer mit Vanillesoße, um 
wieder Frieden zu stiften.

Und diese Oma, der liebste 
Lieblingsmensch von Rascha, 
stirbt während der Fasnacht. 
Um sich in dieses Gefühl, zum 
ersten Mal ein Fasentkleidle 
zu tragen, hineinversetzen zu 
können, ging Julia Willmann 
sogar selbst in einem Rottwei-
ler Narrenkleid auf die Gass. 
Und stellte fest, wie »die Freu-
de explodiert im totalen Ge-
fühl von jetzt«. Und wenn es 
keine Zeit gibt, steht die Tür 
zum Himmel offen.

Dies erlebt Rascha, als sei-
ne Oma stirbt. Aber mehr 
verrät Julia Willmann noch 
nicht.  Schließlich will sie ja 
Lust machen, das Buch zu le-
sen. Und das gelingt ihr leicht. 
»Ich glaube fest an dieses 
Buch«, spricht Leselenz-Ku-
rator José Oliver wohl allen 
Zuhörern aus dem Herzen. In 
den drei Monaten in Hausach 
hat die Autorin noch einmal 
intensiv daran gefeilt: »Dieses 

Stipendium war eine riesige 
Hilfe und für mich auch eine 
große Ermutigung, das setz-
te sehr viel Kraft frei«, verrät 
sie. Und dass es ihr »sehr, sehr 
gut ging in Hausach«. 

Gleich zwei Premieren

Zu Gast bei dieser Ab-
schiedslesung waren auch 
Hans-Jürgen Neumayer und 
weitere Mitglieder des Kurato-
riums der Neumayer-Stiftung, 
die die Finanzierung des jähr-
lichen Stipendiats der Sparte 
Kinder- und Jugendbuch über-
nommen hat. Julia Willmann 
ist nicht nur die erste Neumay-
er-Stipendiatin, sondern auch 
die erste, die erfolgreich ein 
Manuskript eingereicht hat-
te statt eines verlegten Buchs, 
hatte José Oliver zu Beginn 
verraten.

Julia Willmann reist heute aus 
Hausach ab. Wir werden sie mor-
gen, wie alle Stadtschreiber, mit un-
serem »Bahnhofsgespräch« verab-
schieden.

Ofenschlupfer stiftet Frieden
Julia Willmann nimmt mit einer Familienlesung Abschied von ihrer Stadtschreiberzeit in Hausach

Die »Ehrengäste« sitzen vorn bei der Lesung von Julia Willmann: 
die Kinder, für die sie das zukünftige Buch »Rascha und die Tür 
zum Himmel« geschrieben hat, und links die Mitglieder des Ku-
ratoriums der Neumayer-Stiftung. Auch einen möglichen Illus-
trator hat die Autorin für ihr Buch schon gefunden und zeigt 
beim Lesen die Bilder: hier die Ofenschlupfer essende und 
Streit vergessende Familie von Rascha.  Foto: Claudia Ram-
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